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Berlin, vom 4. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Prediger Stahn an der St. Ma- 
rien⸗Kirche in Berlin den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Ober⸗Audi⸗ 
teur, Geheimen Sußigratg Toll beim General- 
Anditoriat, fo wie den Oberförſtern Enig zu 
Preußiſch-Eplan, und Wendt zu Klooſchen den 
Rothen Orden vierter lutz desgleichen 
3 — Lehmann zu Berlin das All⸗ 

ine Ehrenzeichen; und dem Dber-Aubiteur 
Wirklicen uſtizrath Schmidt bei dem General- 
Auditoriat den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 
rath zu verleihen. 
Berlin, vom 5. Mai. e 

Se. Majeſtät der wg. haben Allergnädigft 
— t, dem akademiſchen Nentmeiſter Patzig zu 

reifswald den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
zu verleihen. 

Berlin, vom 6. Mai. a 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

eruht, dem Direktor und erſten Lehrer an der 
eben men⸗Lehn-Anftalt zu Trier, Dr. Theys, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; und dem 
ſeitherigen Landrat des Kreiſes Waldenburg, im 
Regierun 6-Bezirk Breslau, Grafen von Zieten, 
bei der ihm anf fein Anſuchen bewilligten Ent⸗ 
laſſung aus dem Dienſte, den Charaktex als Ge⸗ 
deimer Regierungs-Rath zu verleihen; den Land⸗ 
and Stadtgerichta⸗Direktor, Kreis-Juſtizrath Dr o- 
2225 in Thorn, zum Kammergerichts⸗ ath zu 

ennen. 
Dresden, vom 22. April. 
(Bac. 3.) Das Adorſer Wochenblatt bringt 


— — = g 
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eben den „Rechenſchaftsbericht des Abgeordneten 
v. Wagdorf an feine Voigtländiſchen Kommit⸗ 
tenten über ſein Verfahren auf dem letzten Land⸗ 
tage.“ Ich hebe einige Stellen daraus hervor. 
Er geht die wichtigſten Punkte ſeines Wirkens 
durch. In der Adreßfrage hat man die Schwie⸗ 
rigkeit umgangen, aber nicht gelbſt, ſie wird alſo 
wiederkehren. „Zugleich, fügt er hinzu, kann ich 
meine politiſchen Freunde nicht genug warnen vor 
dem Haſſe gegen Frankreich, welches ich meiner⸗ 
ſeits als einen konſtitutionellen Staat — was 
wir ja auch ſein wollen — in dieſer Beziehung 
— einen natürlichen Bundesgenoſſen halte. Daran 
nüpft ſich feine Klage über die Unveränder- 
lichteit der Dentſchen Miniſter, die trotz 
des Mangels an Einklang mit den Geſinnungen 
des Volkes, ruhig im Amte bleiben. Das Pe⸗ 
titiongrecht gehört den Staatsbürgern im vonſten 
Maße, denn wenn ſie das wichtigere Recht der 
Beſchwerdeführung haben, wie ſoll man ihnen das 
geringere der bloßen Bitte verweigern? In Bezug 
auf feine Schärfe bei Beſprechung der Fete 
elegenheiten, jagt er kurz: nec reprehendere 
icet, nec laudare possum und fragt, ob wegen 
der Artikel in der Times das gute Vernehmen 
zwiſchen England und Preußen aufgehört habe; 
warum folle Sachſen fo ſehr bedrückt werben? Er 
85 1580 darauf, in der Frage über die Deutſchen 
ahrbuͤcher in der Minorität geweſen 5 fein, 
denn er habe kein Vergehen in dieſen Blättern 
gefunden. : 
om 1. Mai, 


(dag. 3.) Muperorbenttidies Auffeh 
. or 5 e 
ein is ie ſen Tagen befaunt gewordenes rin 


nalurtheil, ſowohl um der Nafur des Verbrechens, 
als um der hohen ſozialen Stellung des Ver⸗ 
urtheilten willen. Das Verbrechen, um welchen 
es ſich handelt, iſt das in dieſen Tagen gewiß 
ſeltene des Plagiums (zu Deutſch: Menſchen⸗ 


ranbs). Subjekt derſelben iſt eine Freifrau von. 


Z. dahier, Gattin eines hochgeſtellten Militairs, 
welche eine ihrer Nichten. um deren Vermählung 
in gemiſchter Ehe mit einem Proteſtanten zu ver⸗ 
hindern, ſequeſtrirt und gewaltſamer Weiſe in 
das Kloſter der guten Hirten hatte ſperren laſſen. 
Als Strafe iſt gegen dieſelbe fünfjähriges Zucht⸗ 
haus erkannt, und Se. Maj. der König, von 
deren Verwandten um Begnadigung angegangen, 
ſoll den Beſcheid gegeben haben, daß wohl eine 
Milderung, keineswegs aber eine gänzliche Er⸗ 
laſſung der Strafe Platz greifen könne. 
Stuttgart, vom 27. April. 

(D. A. Z.) Die katholiſche Frage in 
Württenberg liegt feit einiger Zeit vor dem Ge⸗ 
heimrath und ſoll ſpruchreiß ſein. Man erwartet 
als Reſultat die endliche Löſung der Differenzen, 
welche durch die biſchöflichen Motionen in der letz⸗ 
ten Kammerſeſſion offenkundig geworden find. Seit 
jener Zeit erweiſt ſich auch die Praxis von beiden 
Seiten milder; mit wenigen Ausnahmen ſucht jeder 
Theil ſeinen Nutzen in einſtweiliger Mäßigung. 
i auch im Laufe dieſer beiden Jahre der katho⸗ 
liſche Anhang gewachſen, fo hat dagegen ver Bi⸗ 
ſchof, wie man von Wohlunterrichteken vernimmt, 
den Weg der Ausſöhnung mit der Staatsgewalt 
eingeſchlagen, und die Partei ermangelt damit eines 
conſtituirten Oberhauptes im Lande. Indeſſen 
ſteht es mit der Kraft und Amtstüchtigkeit des 
altersſchwachen Biſchofs beſonders problematiſch, 
und bald dürfte er einen Weihbiſchof von Freiburg 
verſchreiben müſſen. Sein Nachfolger aber ſtände, 
wenn der Himmel heute eine Aenderung träfe, 
noch in weiter Ferne. 

a de Heſſen, vom 21. April. 

K. Z.). Man erinnert ſich aus dem Urtheile 
des kurheſſiſchen Criminalſenats in Marburg in 
der Jordanſchen Sache des ehemaligen Landwehr⸗ 
Nenkenantg und Krämers Kuhl in Butzbach, auf 
deſſen Ausſage mit jene gerichtliche Behörde den 
che g Jordan für ſchuldig erklärte. Das Ur⸗ 
theil agt (S. 70) von ihm: „Kuhl war früher 
wohlhabend, aber in feinen Vermögensverhält⸗ 
niſſen zurückgekommen. Er war bei den revolu⸗ 
tionairen Umtrieben in den Jahren 1832 und 
1833 betheiligt und wurde, namentlich von Wei⸗ 
dig, der großes Vertrauen in ihn leich als 
Bote zur Ausrichtung mündlicher Aufträge ge ⸗ 
braucht. Er hat indeſſen, wie getenmäßig erho⸗ 
ben iſt, während er gleichzeitig der revolutionai⸗ 
ren Partei diente, bereits vor dem 3. April 1833 
einem höheren Großh. Heſſiſchen Beamten auge ⸗ 
zeigt, daß eine Revolution in Dentſchland bevor- 


ſtehe, und 0 en das ihm erteilte Verſprechen 
der Straflosigkeit viele Angaben über die revolu⸗ 
tionairen Umtriebe gemacht und dafür Belohnun⸗ 
gen erhalten, auch ſpäterhin durch ähnliche Mit- 
tzeilungen von verſchiedenen Seiten her ſich 
Geldgeſchente zu verſchaffen gewußt. Nachdem 
er im Oktober 1836 von dem Unkerſuchungsge⸗ 
richt in Gießen, welches von feinen früheren 
Entdeckungen keine Kenntniß erhalten hätte, zur 
interſuchung und Haft gezogen worden, hat er 
gerichtlich ferne Theilnahme an den hochvorräthe⸗ 
riſchen Unternehmungen eingeſtanden und darüber 
umfaſſende Eröffnungen gemacht.“ Später wurde, 
fo viel bekannt, die einzige von allen, Kuhls Une 
terſuchung niedergeſchlagen. Er ſelbſt ſcheint 
unterdeſſen in nen Vermögensverhältniſſen 
noch mehr zurückgekommen, wozu mit beigetragen 
Haben mag, daß fein Benehmen in feinem (und 


Weidigs früherem) Wohnorte Butzbach die allge⸗ 


meinſte Unzufriedenheit ihm ebewerdet hatte, 
Er verließ Phar, wie man hort, Butzbach und 
lebt nun in aehiaöus, einem Dorfe zwiſchen 
Butzbach und Gießen, wo er beim Bürgermeiſter 
den Abſchreiber macht und ſich nothdürftig erhält. 
Unterdeſſen liegt ein neuer Anlaß vor, daß Kuhls 
Namen wieder öffentlich genannt werde. Fiſcher 
ſagt in ſeiner Vertheidigungsſchrift für Jordan, 
Kühl ſeien die Belohnungen, welche er von der 
Großh. Heſſiſchen Regierung erhalten, zu gering 
erſchienen. Dieſes nun, in Verbindung mit den 
erwähnten Anführungen im Urtheil des kurheſſi⸗ 
ſchen Criminal⸗Senats, hat dahin die Folge ge- 
habt, daß Kuhl gegen den Großh. 85 ſchen 
Staatsminiſter Freiherrn du Thil in Darmſtadt 
„wegen Vertragserfüllung und Schadenerſatz bei 
deſſen Gerichtsſtande, dem Großh. Ober⸗Apella⸗ 
tions⸗ und Cafſationsgerichte in Darmſtadt mit 
einer Klage auftrat. Er ſagt darin: Mit den 
politiſchen Umtrieben des Jahres 1833 innig ver- 
traut und Vertrauter der politiſchen Chefs, mit 
deren Plänen vollkommen bekannt, ſei in ihm die 
Beſorgniß um die Großh. Heſſiſche Staats regie⸗ 
rung von Tag zu Tag reger geworden und er 
babe daher kurz vor dem Ausbrache jener hoch⸗ 
verrätheriſchen Unternehmungen den Entſchluß ge⸗ 
faßt, dem vormaligen Hofgerichtsrath Freiherrn 
von Stein zu Gießen (jegt Kreisrath zu Wimpfen) 
anzuzeigen, daß er ihm ſehr wichtige Entdeckun⸗ 
gen wegen gedachten revolutiongiren Treibens 
machen könne und auch machen würde, wenn man 
völlige Begnadigung verſpreche, Verſchwiegenheit 
ſeines Namens zuſthhere und verbürge, nie we⸗ 
gen Hochverraths in Unterſuchung gezogen zu 
werden. Herr Hofgerichtsrath v. Stein habe 
dieſes Anerbieten ſehr gnädig aufgenommen und 
geantwortet: er wolle vorerſt den Deren Staats⸗ 
miniſter Freiherrn du Thil hiervon in Kennkniß 
ſetzen und ihm alsdann weitere Mittheilung ma⸗ 


chen. Dies ſei in der erſten Halfte des Monats 
Marz ee ſchon drei Tage nach die ſer 
Unterredung habe ihn Herr Hofgeri tsrath von 
8 einen ſic doe u 12 
en. Nachdem er ſich ſofort bei! 

abe 175 Herr von Stein ein Schreiben des 
Se Staatsminiſters 1 58 t, welches die 


eingefunden, 


uſtruktion für ein an ihn (Ru 19 zu richtendes 

xamen artikulirt enthalten, fo wie eine von dem 
Herrn Staatsminiſter 9 Begnadigungs⸗ 
acte, welche ihm völlige Abolition der Unterſu⸗ 
chung ſowohl, als au are des Na- 
mens zuſicherte. Dieſes Verſprechen ſei ihm auch 
kurz nachher vom Herrn Stagtsminiſter, gelegent- 
lich einer ihm von demſelben vergönnten Audienz 
mündlich wiederholt worden, mit Andentungen, 
welche fein (Kuhle) und feiner Familie Glück 
nicht mehr zweifelhaft gelaſſen, während ihm von 
demſelben durch den ofgerichtsrath von Stein 
das befondere Ver ſprechen e daß er für 
ibn und feine Familie durch eine mit geuügender 
Beſoldung ausgeſtattete Anſtellung forpen werde, 
wenn er (Kuh ſich brav halte und alle ihm be⸗ 
kannten und noch von ihm entdeckt werdenden re⸗ 
volutionairen Umtriebe mittheilen würde. Unter 
ſolchen Verſprechen habe er Kuhl) keinen An- 
ſtand genommen, in dieſes ertragsverhältniß 
einzutreten, ſofort zu entdecken, was er wu te, 
und den befragten politiſchen Umtrieben, an wel» 
chen er inſtruktionsmäßig Theil hat nehmen müſſen, 
nachzuſpähen. Nachdem Kuhl in feiner Klage 
ierauf angeführt bat, daß der Vertrag mit dem 
De Staatsminifter alfo direct und indirect ab- 
geſchloſſen und zu halten geweſen wäre, die gegen 
ihn übernommenen Verbindlichkeiten aber, trotz 
vielſachem Bitten und Flehen, nicht erfüllt wer⸗ 
den wollten, erzäblt er, wie er das Vorbaben 
des Frankfurter Attentats vom 3. April 1833 
Tags zuvor zur Anzeige gebracht babe, und be- 
merkt daun weiter: Seine Dienſttreue habe zwar 
eine theilweiſe Anerkennung gefunden, indem ihm 
einige Tage nach Oſtern 1833 von dem Herrn 
Staatsminiſter durch Herrn von Stein ein Ge- 
ſchenk von 4000 Gulden geworden. Hiermit 
ſeien aber keineswegs ſeine Reiſetoſten und Ent⸗ 
ſchädigung für Zeitverfäumniß gedeckt. Er habe 
nämlich in Folge ee Inftruftion des Herrn 
Staatsminiſters nach der Zeit des ihm gemachten 
Geſchenkes noch dreimal nach ma zweimal 
nach Wiesbaden, ſechsmal nach Frankfurt, zwei. 
mal nach Hanau, zweimal nach Darmſtadt und 
130 mal nach Gießen reiſen müſſen, um über den 
Stand des revolntionairen Treibens Bericht zu 
erſtatten, reſp. weitere Inſtruction einzuholen. 
Außerdem behauptet Kuhl, auf die Bewirkbung 
vieler Genoſſen der bochverrätheriſchen Verbin⸗ 
dung mehr als A000 Gulden verwendet zu haben, 


was er babe thun müſſen, da ihm durch den 


Sein Slastsginife: befohlen geweſea, ſich ols 
Mitglied und Anhänger der pelitiſchen Verbin. 
dung zu geriren; das Vermögen ſeiner (Kuhls) 
Frau ſei das Opfer biervon geworden. Als An« 
laß zu weiterer e 
net Kuhl ſodann, daß er im Jahre 1830, aller 
Proteſtation ungeachtet, 14 Monate lang in 
Haft genommen worden. Den dadurch ihm ge⸗ 
wordenen Schaden ſchlaͤgt Kuhl, zu mindeſtens 
20,000 Gulden an. In allen dieſen Beziehun⸗ 
en verlangt er vom Herrn Staatsminiſter Er- 
In fo wie deshalb, weil er die erwähnte An⸗ 

ellung, welche ihn und feine Familie habe forg- 
les ſetzen ſollen, nicht erhalten. 

Aus Ungarn, vom 25. April. 

D. A. 3 Die wiederholten Nachrichten von 
der Grauſamkeit der Türken gegen die Chriſten 
machen wohl nirgend einen ſo ſchmerzlichen und 
erbitternden Eindruck als in Ungarn. Wir ſind 
dem Schaupfage ſolcher, unſer Jahrhundert ſchän ⸗ 
dender Gräuel am nächſten, und unter uus lebt 
in ſchaudererregender Tradition die Erinnerung, 
daß unſere Vorfahren von den Chriſtenfeinden 
ebenfo gemiß handelt worden. Mehr noch als die 
Verworrenheit der Türkiſchen Zuſtände überhaupt 
beunruhigt es uns, daß die Donaufürſtenthümer 
immer unverhohlener als Ruſſiſche Provinzen be» 
handelt werden und ſich als ſolche benehmen. 
Während die Regierungen dieſer Länder bei jeder 
Gelegenheit vor Rußland eine wahrhaft unter ⸗ 
thänige Ehrfurcht zur Schau tragen, wagen fie 
es nicht ſelten, gegen Oe erreich hochmüthig und 
anmaßend zu ſeig. Oeſterreichiſche Unterthanen 
baben, um nur Ein Beiſpiel anzuführen, völlig 
begründete Entſchädigungsanſprüche an Serbien. 
Die Regierung läßt dieſe Entſchädigung ſchon ſeit 
1842 ununterbrochen verlangen, aber bis zum 
heutigen Tage vergebens! Auch bei der Betrach⸗ 
tung dieſes Zustandes in Ländern, die zu wieder 
holten Malen der Ungariſchen Krone unterworfen 
waren, muß jeder ehrliche Ungar eingeſtehen, daß 
Oeſterreich vorzüglich der Ungariſchen iß ver; 
bältniſſe wegen hier nicht kräftiger auftreten kann. 
Wäre Ungarn ſo blühend und einflußreich wie die 
übrigen Oeſterreichiſchen Länder, dann könnten 
die time Grenzverhältniſſe leicht gebeſſert 
werden und wären auch gar nicht ſo ſchlimm ge⸗ 


worden. 8 N 7 
Paris, vom 28. April. 

Seit einigen Tagen macht der Doktor Pagerne 
auf der Seine Verſuche mit der Taucherglocke, 
die er erfunden hat. Der Apparat ſcheint außer ⸗ 
ordentliche Vortheile zu gewähren. Der Doktor 
brachte zu verſchiedenen Malen zwei, drei und 
vier Stunden, in Begleitung anderer Perſonen, 
unter dem Waſſer zu, ohne irgend eine andere 
Kommunikation mit der Oberfläche, als einig 
Schläge auf die Glocke, mittelſt deren er die ub · 


* 


thigen Befehle zur Lenkung des Apparats gab. 
Borgeſtern begleiteten die Herren Dumas (Prä⸗ 
fivent der Akademie) und Regnault ihn auf feiner 
Waſſerreiſe. Wie ſicher so die Vorrichtungen 
des Apparates ſein mögen, ſo ſahen doch die ver⸗ 
fammelten Zuſchauer nicht ohne einige ängfliche 
Spannung die berühmten Koryphsen der Wiſſen⸗ 
ſchaft unter den Wellen verſchwinden, und meh⸗ 
rere Stunden lang darunter verborgen bleiben. 
— Der Apparat muß die Gefahren, denen ſonſt 
die Taucher ausgeſetzt waren, bedeutend vermin⸗ 
dern. 8 

Grenoble, 24. April. Hier hat eine Schnei⸗ 
der-Revolutien ſtattgehabt. Bie anſäſſigen Schnei⸗ 
der hierſelbſt ſahen ſich nämlich durch die Concur⸗ 
renz der Kleiderhändler, die fertige Anzüge ver⸗ 
laufen, betheiligt, und wollten deren Läden mit 
Gewalt ſchließen. Sie hatten eine Deputation 
an den Maire geſchickt, und verlangt, dieſer ſolle 
Maßregeln treffen, damit fie wieder zu Brod 
kämen. Der Maire hatte erwidert, daß ihm kein 
geſetzliches Mittel dazu zu Gebot ſtehe. Dies 
erbitterte die armen Schneider nicht ſowohl, als 
es ſie in Verzweiflung ſetzte; ſie ſielen nun über 
die Kleidermagazine be plünderten ſie, zerriſſen 
alle Kleider, deren fie habhaft werden konnten, 
und * fie, ohne daß die Behörden diefe Ex⸗ 
ceſſe verhindern konnten, in die Ber Eine An- 
zahl diefer Handwerker iſt verhaftet worden. 

Paris, vom 30. April. 

Der Zweck der Reiſe des Königs nach Dreur 
war der, ſelbſt zugegen zu ſein, wenn die Särge 
der elite einer Familie in die dauernd 
für ſie beſtimmte Gruft gebracht würden. Dies 
iſt denn 14 am 23. unter religiöfen Feierlich⸗ 
keiten geſchehen, und es! der Herzog von Or⸗ 
leans als die Prinzeſſin arie in die für fie be 
ſtimmten letzten Ruheſtätten gebrecht worden. 

Man erinnert ſich, daß vor einigen Monaten 
in Rouen ein Verbrecher feflgenommen wurde, der 
se einem alten Manne als Wunderdoltor auf- 
dringen wollte, indem er ihn durch ein Arcanum 
zu heilen eh das in nichts anderem beſtand, 
als in einem Strick von zwei Ellen 122 15 Der 
kranke Mann ſchöpfte Verdacht, ließ den Wunder⸗ 
doktor, Thibert mit Namen, Abends zu ſich 
kommen und überlieferte ihn zur rechten Zeit der 
Polizei. Dieſe unterſuchte, und es entdeckte ſich, 
daß Thibert dieſen Streich ſchon öfters ausge⸗ 
führt, und dann bie Leich gläubigen mittelſt des 
Strickes, den ſie ſich ost umgelegt, plötzlich 
erdroſſelt hatte, ohne daß fie Gegenwehr zu leiſten 
dermechten. Er raubte fie daun völlig aug; und 
hs den Leichnam an einen Haken eder Balken 

Zimmer auf. Man hielt dieſe Unglücklichen 
25 elbfimörber, und fo kam es zu weiter feiner 
f if ung. — Obwohl völlig überführt, hatte 
doch Thibert mit größter Beharrlichkeit geleugnet. 


Er war zum Tode verurkheilt; ein Verſuch des 
Selbſtmordes, den er machte, mißlang; vorgeſtern 
iſt er hingerichtet worden, hat aber bis zum letzten 
Augenblick verſichert und mit unzähligen Eiden 
bekräftigt, er ſterbe unſchuldig. n dieſem 
Sinne hat er ſechs Minuten lang zu der ver⸗ 
ſammelten Menge geſprochen, indem er ſagte: 
Es iſt wahr, ich habe geſtohlen, das Diebes⸗ 
hehler⸗Handwerk getrieben, geſtohlnes Gut ver⸗ 
auft, — aber niemals habe ich einen Mord be⸗ 
gangen dies beſchwöre ich im Angeſicht Gottes, 
vor deſſen Thron ich in wenigen Minsten ſtehen 
werde.“ Inzwiſchen hatte die Gerechtigkeit 


ihren Lauf. 
London, vom 27. April. 

Der Ade ertiser behauptet, 8 das Preußiſche 
Kabinet, durch die dringenden orftellungen des 
Herzogs Wilhelm von Braunſchweig dazu ver⸗ 
mocht, Unterhandlungen mit dem hier lebenden 
Herzog Karl eröffnet habe, um ihn zu vermögen, 
daß er allen Anſprüchen auf die Regierung förm⸗ 
lich und für immer entſage; der Herzog Karl 
zeige ſich jedoch äußerſt harknäckig und verweigerte 
die Verzichtleiſtung aufs Beſtimmteſte. a 

Polniſche Grenze, vom 25. April. 

( . 3.) Alle Ausſichten, die ſtrengen Maß⸗ 
nahmen der Ruſſiſchen Regierung gegen die auf 
der Grenze wohnenden Sfraeliten zurückgenommen 
zu ſehen, iſt gänzlich verſchwunden, und es ge⸗ 
winnt immer mehr den Anſchein, der Ükas werde 
in der Folge nach feinem ganzen Wortinhalte zur 
Ausführung kommen. 

St. Petersburg, vom 27. April. 
Zu den mit einiger Beftimmtheit hier rouli- 
renden Gerüchten gehört: Der Reichsrath beſchäf⸗ 
tige ſich in dieſem Moment mit dem Entwurf ei⸗ 
nes neuen Geſetzes über die künftigen Verhält⸗ 
niſſe des Adelsſtandes. Bisher gab es bei ung 
einen zwiefachen Adel, den Erb- und den Ver⸗ 
dienſt-Adel. Letzterer ward durch Staatsdienſte 
im Militair und Civil erworben. Bis zur gien 
Rangklaſſe in beiden haftete der Verdienſt⸗Adel 
nur auf der Perfon des Aequirenten, mit der achten 
aber ging er auf ſeine Descendenz über und ge⸗ 
noß gleiche Rechte mit dem alten Reichs-Adel, 
der nichts vor ihm als fein hohes Alter hatte. 
Das neue Geſetz, dieſes berüdfi tigend, will die 
Adelswürde und die damit verknüpften Rechte 
nur den Staatsdienern mit der öten Nangklaſſe 
im Militair und Civil zuſprechen. 
Konſtantinopel, vom 10. April. 

(A. 3.) Der Ruſſiſche Gefandte 
Titoff hat ſeit dem Empfange der legten 
aus S. Petersbur mehrere Eonferenzen mit dem 
Reis-Effendi gehabt, die ſich auf rein Rufſiſche 
Intereſſen beziehen. Namentlich handelt es ſich 
derum, ven der Pforte förmliche Zuſicherung zu 
erhalten, daß ſie eint unzweidentige Neutralität 


err von 
epeſchen 


bei dem bevorſtehenden Kampfe der Rufen gegen 

die Kaukaſiſchen Bergvölker beobachten wolle. 

Rußland nimmt als gewiß und ausgemacht an, 

die Pforte habe in den letzten ae die Tſcher⸗ 

teſſen mit ihrem moraliſchen Gewicht unterftügt, 
und ihnen ſelbſt materielle Vortheile dadurch ge 
währt, daß ſie den Agenten der Bergvölker ge⸗ 

Rattete, ſich in Konſtantinepel mit Kriegsbedarf 

zu verfehen. Nun beruft man ſich auf die von 

der Pforte an Rußland erfolgte Abtretung der 

Kaulaſiſchen Länder und findet daher jedes Be ⸗ 

nehmen verwerflich, welches darauf berechnet wäre, 

die Unterwerfung Kaukaſtens direkt oder indirelt 

zu verhindern oder zu erſchweren. 3 
Auf Befehl des Sultans wurde ver Griechische 

eg in den Pfortenpalaſt gerufen und dem ⸗ 

elden die gegen die Albaneſen verhängten 

Strafmaßregeln bekannt gemacht, zugleich aber der 

Griechiſchen Gemeinde die Verſicherung gegeben, 

daß es dem Bekir⸗Paſcha bereits gelungen ſei, 

die Albaneſen in einzelnen Gefechten zu überwäl- 
tigen 05 Zugleich erklärt der Großvezier, daß 
der Sultan enfſchleſſen ſei, die Griechen fowie 
die Moslemin zu ſchützen und den Albaneſen eine 
eremplarifche Strafe angedeihen zu laſſen. 
Bermiſchte Nachrichten. 

7 Stettin. Am 14ten d. wird die Korvette 
„Amazone“ ihre Abfahrt beginnen. Die Beman⸗ 
nung wird uniformirt und die Fahrt geht zunächſt 
nach dem Kanal. Die weitere Beſtimmung, ob 
nach Amerika, oper nach dem mittelländiſchen 
Meere, ſcheint höherer Beſtimmung noch vorbe⸗ 

alten. Die Strenge des Examens und die ge⸗ 
ellte Bedingung, daß dieſe Uebungsfahrt die 

Stelle des Examens für die Steuermänner zur 
Fahrt in fremde Gewäſſer vertrete, hat die Zahl 
der Mannſchaft ſchnell vollzählig Frage 

Berlin, 30. April. Bor unge ähr acht Tagen 
oll eine ziemlich lebhafte Discuſſion zwiſchen dem 
aron v. Bülow, Miniſter der auswärtigen An⸗ 
elegenbeiten, und dem Grafen v. Weſtmoreland, 
engliſchen Gefandten, in Betreff der ewig währen- 
den Verhandlung über fremdes Eiſen ftaktgeſun⸗ 
den haben. Hr. v. Bülow führte bittere Klage 
über die Berichte, welche der engliſche Geſandle 
von einer früheren Unterredung dieſer beiden Her- 
ren ſeiner Regierung gegeben, und auch über ver⸗ 
edene in Journalen veröffentlichte Artitel. Es 
ift äbrigens en“ ſchieden, daß die Eiſenfrage nicht 
vor Eintritt der Verſammlung der Abgeordueten 
des Jollvereins, welche im September ſtattfindet, 
ihr Ende erreichen wird. 
Kenigsberg, 2. Mai. (K. 3.) Der Wunſch, 
das Intereffe für ſtädtiſche Angelegenpeiten zu be» 
leben und in immer weiterem Kreiſe zu verbrei⸗ 
ten, veranlaßte die hieſige Stadtverordneten Ver 
ſammlung in der Sitzung dom 12. April e. zu 
dem Beſchluß: die bei ihr vorkommenden Gegen⸗ 


fände von algemeinerem Intereſſe durch einen in 
den Tagesblättern abzudruckenden Bericht zur 
Keuntniß des Publikums zu bringen. it die · 
ſem Beſchluß erklärte ſich der Magiſtrat einder- 
ſtanden, und werden deshalb von jetzt ab durch 
die dazu erwählte Kommiſſion fortlaufend derartige 
Berichte gelirfert werden. 

Königsberg, 3. Mai. Vorgeſtern wurde das 
Dampfboot „der Falke“ glücklich von der Pregel- 
wieſe heruntergebracht und trat es noch an dem⸗ 
felben Tage die Fahrt nach Elbing an. 

Danzig, 3. Mai. (Dampfb.) Im Nen⸗ 
ſtädter Kreiſe, Domainen Rent⸗Amkes Cartyaus, 
hatten vor längerer Zeit mehrere Bewohner katho⸗ 
liſchen Glaubens aus dem Kirchdorfe St. evan⸗ 
geliſche Dienſtboten mit Waſſen und Knitteln ron 
der Feldarbeit getrieben, tatholiſcher 

eſttag wäre, und „ſie geſchickt worden ſeien, die 

eiligleit katholiſcher Feſttage Da ee mit 
ewalt aufrecht zu erhalten.“ Die Rupeflörer 
find zu 6 bis 8 Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden. Von wem ſie abgeſendet worden, um 
fo geſetzwidrig zu handeln, hat nicht ermittelt 
werden können. Der Fatholifhe Geiſtliche hatte 
aber gleichzeitig bei der Behörde auf Rüge gegen 
den edangeliſchen Brodherrn der Dienſtboten an- 
etragen. Natürlich hat. dieſem Antrage nicht 
olge gegeben werden können, da fein Geſetz den 
evangeliſchen „ gebietet, ſämmtliche 
Feſttage der Katholiken dur Nichtstun zu feiern. 
Theater. 

Wir baden es ſchon bemerkt: Gaſt folgt auf Gaſt; 
— und wenn wir H. Blume aus Berlin nur ungern 
fo ſchnell ſcheiden ſaben, fo konnte die unmittelbar je 
ner Abreiſe folgende Ankündigung des Gaſtſpieles des 
Herrn Hendrichs aus Hamburg durch Herrn Gerlach 
nur auf das angenebmſte üderraſchen. Wir faben 
dieſen Künſtler früber nie: ein bedeutender Ruf batt⸗ 
ihn auf das vortbeilbafteſte eingeführt, und wir ge⸗ 
fieben es gern, Herr Hendrichs bat ihn durch feine 
erſte Dariicdung — er gab den Poquelin — No 
tiere, in Dunoyer's Moliète — vollſtändig ge⸗ 
rechtfertiget. 

Jung, vorzugsweise ausgeſtattet, geiſtig durchgebildet, 
batte der Nuß den Künſtler bereits angefündiget, — auf 
das erfreulichſte mußte uns daher eine Eigenſchaft an 
ſprechen, deren die früberen Berichte kaum beſonders 
gedacht haben: wir meinen die glaͤnzendſte Vollendung 
eines an ſich wobllautenden Otgancz, deſſen en ⸗ 
dung in dem leiſeren Koſen namentlich eine törmlich 
muſikaliſche Recitation wird. mag — wir baben 
darüder noch kein Urtheil — eine ſcheinbar gewagt 
Meinung: Hendrichs ſei der einzige vollendete 
Repräſentänt der Liebhaber auf, Deutfcher 
Bühne — denn mobi eine Wabrbeit fein. Biſen. 
nenbeit und Sicherheit find: gleich bervortretende Ei⸗ 
genſchaften des Künfklers; f 

Das Stück: Moliere's Auftreten in Paris; die Ger 
ſchichte und die. Geſchicke feines fo berühmten Tartuffe 
— if an ſich ſchon nicht obne Intereſſe. Raſches, 
rundes Zuſammenſpielen if eine unerläßliche Bedin · 


weil es ein 


i elingens und des Eindrucks; — und in 
dieß Begehung ward der fremde Känfiter von Hof. 
fert und den Damen Fleiſchmann und Heyne fehr 
wacker unterftügt. Ueberhaupt durfte die Vorſtel 
lung wohl genügen; einige Scenen, Moliere und 
Armande, Molidre und Laforet, waren wahrhaft 
ergöglich, und berechtigen die erſteren unbedingt zu 
der Meinung: daß Hendrichs mindeſtens 7 — 
ausgezeichneter Liebhaber ſei. Das Haus war leider 


drückend leer. 3 5 
ren ſoll Herr Hendrichs auch die Nollen 
junger Helden ganz ausgezeichnet geben, und muͤſſen 
wir daber auch eine ſolche Darſtellung abwarten, um 
zu einem wirklichen Urtheſle über den Kuͤnſtler zu ge⸗ 
Sollen wir mit einer Bemerkung über die Darſtel⸗ 
lung des Molidre durch Herrn Hendrichs ſchließen, 
ſo iſt es die: dei dem Vorleſen der ten Scene des 
Tartuffe, in Gegenwart ſeines Originals, hier Mel 
chlor, — font Abbé Cottin, den Moliere auf 
einigen der erſten Tbeater-Zettel nicht Tartuffe, ſon⸗ 
dern Tricottin und dann Tri⸗Cottin nannte — 
ſchien uns der Kuͤnſtler bei weitem zu bochpathetiſch 
zu fein. Wir wuͤrden eben bei der Anweſenbeit Mel⸗ 
chior's eine rein ironiſche Haltung der Stelle treffen» 
der, erdruckender, mit einem Worte, wirkſamer gefuns 


den haben. 
Berlin - Stettiner. Eifenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 28ſten April bis incl. 
den ten Mai: 5204 Perſonen. 
Im Monat 1920 ſind . 
23,753 Perſonen, wofür “u 
85 3 wurden . 21,290 Thlr. 18 fgr. - pf. 
2) 58,892 Etr. 87 Pfd. Fracht, 
guͤter, (excl. Equipagen und 
Vieh) wolür eingenommen 
wurden 


Summa 
rometer: und Tbermometerſtand 
m dei C. F. Schultz & Comp. 


5 E Morgens Mittags Abends 


Mai. 86 Ubr. 2 Uhr 10 Ubr. 


„ 0,883 Thlr. 16 gr. — pf. 
. 32,174 Thlr. far: — pf. 


; ver In) 5.1388 02° 1 338,407] 337,94 

F een ebe e A 
V reduzirt. 

3 65.01 90 ＋ 106 7. + 122° 

nach Réaumur 6. — 94% + 15,391 + 11,8° 


Die Mitglieder des Bürgerrettungs: Jutta wer⸗ 


den zur General⸗Verſammlung am Freitag den 17ten 
Mai, Vormittags 10 Uhr, im RuthbaussGaal erge⸗ 
benſt eingeladen. Stettin, den bten Mai 1844. 


Die Direktion des Buͤrgerrettungs⸗Inſtituts. 
2 allebn, Dreher sen. Goerlitz. 
Mafhe Sch Heſſenland. N 


Bekannima chen g. 12847 
Am täten Juni d. J. von 8 Ubr Vormittags ab wird 
bier eint Tbierſchau ſtaliſiaden, zu welcher die Herten 
Landwirite ausgezeichnete Thiere iu ſenden ergebenſt eins 
geladen werden. Mit derſelden ſoll unter Leſtung des 
unterzeichneten Vorſtandes eine Auktien der zur Schau 


geſtellten Pferde, Rinder und Schaafe verbunden werden, 
inſowen eine ſelche von den Eigenbümern gewünſcht 
wird. Die Verſteigerung erfelge nach der Reibe der 
Anmeldungen, welche unter Adreſſe des Deren Land⸗ 
tarde von Puttkammer bietſeldſt bis zum 1tten Juni, 
einſchlieflich, erbeten werden, und werden wit diejenigen 
durch die offentlichen Blatter bekannt machen, welche 
anz noch bis zum ten Fun zugeben. Thiere ven ene 
ſchieden geringer Qualität werden von der Schau und 
Beeſleigerung ausgeſchleſſen, und wird das Urtbell 
bierüber der von uns zu ernennenden Commiffton vorbehalten, 
get, Beitrag zu den Auktlonskoſten iſt auf 1 Thlr, für 
ein Werd, 5 far für ein Schaaf und 15 for. für jedes 
andre Thier (in ſchließlich Schaafcoͤcke und Fohlen) feſt⸗ 
geſtet. Der Platz, auf welchem die Thier ſchau ſtattfinden 
wird, ſell nech bekannt gemacht werden. Ter Zuttitt n 
—— iſt gegen sar. Eintrittsgeld cinem den ges 

attet. Er: 
Mit der Thierſchan ſon eine Ausſlellung und der 
Verkauf von Acketwerkzeugen verbunden werden. 

Bis jetzt find zum Verkauf angemeldet: 

J. Von Herrn Gutsbellger Niemann auf 
Eutow bei Stettin. 

1> Mibina, G. St. B. Vol IV. p. 168, Sr, gel. 
1922 von Lord Verulam in England, vom Selſm und 
ber Ttedille, Muner des Caſtio, vom Warten und der 
Pepe, Jean vom Waxy und der Prunella vom Hiaſtyer, 
fie iſt die Schweſter des The Moelen und Mutter 
mebceret ausgeleichnetet Pferde, des Stargalar, Cram⸗ 
brock, „Ardaces, Victor ic. bat ſictzt ein ‚Denafifüllen 
vom Rockingbam, welches verkauft, wieder delegt vom 
e 8 n 

2) Came tunette, G. St. B. Mol. IV. p. 5 
St. gez 1833. don Mr, Halbrok in EN ode Nm 
urd der Brunene vom Warn und der Chareval don 
Sir Peter, jetzt tragend vom Victor. Ku, 

et 17 „ e 

3) Victor, Fuche, 5 Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll geo 
52 ze . . 22 N 

4) Crillon, dunkelbraun, 5 Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll 
aus der Camel Brunette vom Gaberlunzie. 932 

2 Jährige Volfblut⸗Hengſ⸗ Fällen: 

— Aus der Medina von Bleomsburh, braun mlt 

terä, 

63 Aus der Hetty, Tochter der Medina vom Vanifsln 
vom Bloomsbuty, dunkelbraun. 


2 mweiläbrige Halbbluthengſt⸗Füllen: 
7) Rethbraun aus ge Cerline I — 
(Peiberreder⸗Geſtüt vom Graf v. Bas wit). 
raun, aus einer Halbblut⸗Stute vom Arbacts. 


A 2 HalbblutsÖtuten: 
9) Eine Schemmel⸗Stute aus Spantikow mit Füllen, 
vom Victor, wieder belegt vom Victor. 
10) Eine Fuchs⸗Stute, Brandenburger Land⸗Geſtät, 
bedeckt vom Arbates. 
11) Em dreijähriger Fuchs⸗Wallach, von St. No. 10 
und Arbaces. a 
12) Eine dreijährige Halbblut⸗Stute aus einer Bas 
bram⸗Stute vom Arbaces. 
2 jährige Haldkluthengſt⸗Fallen: 
70) Braun von einer Hell Sil von eine 
Vonbluthengſt des Kanwerheren von Möblbeim u 
vom Arbacces. £ Te 


14) Braun, aus et — rn und 5 2 

ri 2 rige N tſtut⸗Fülle ur 
15) — — aus der Cerline v. Arbacct. 
10) Fuchs mit Bleſſe aus No. 9 vom Arkace 


aces. 
Drei junge Hollzudiſche Bullen, einige Kälber 


und ein Anrfbire»Dulle- 
IE. Vom Herten Amımann Schulie 
in Stelfien burg. a 
Ein Ayeſhice⸗Bulle, 3 Jaht alt, eine Ayrſhire⸗Kub, 
in Schonland geboren.. . 
Ein iweljäpriger Bulle, aus einer Ayrſhite⸗Kuh von 
einem O denburger Bullen. 
III. Vom „ Köỹgel 
arden. 
Ein vierjäbeiger Stier. ſchwan und weiß, ein 1Häh⸗ 
riger Bulle, Oldenburger Race. 
IV. Vom t er Waldow 
auf Steinhöfel. 
Zwei Vollblut⸗ Pferde. 5 je 
V. Vom Herrn Gutsbeſitzer don Safrom, 
genaunt von Kuſſew, auf Saffenburg. 
Eine braune VolblusSrntr, Fenimoore, p. p. 5 Fuß 
3 Zoll groß, vom Vaniſch aus der Rubine, vom 
aterlev, Ms. Rye dem Octepian, Lady of 
{he Vale et General. St. B. Vol. IV. p. 208. 
VL Eine nach Engliſchem Mufer gebaute transpor- 
table Dreſchmaſchine, auf Veranlaſſung det Vers 
ein m Y 
wald gefettiat, und auf dem Gute Murow bei 
Stettin aufgeſtellt, wo fie beſichtigt werden kann. 
Stettin, den ten Mal 1844. 
Der Vorſtand 
des Stettiner Zweig⸗Veteins der 
oͤkonomiſchen Geſellſchaft. 
Trieſt. Lemonius. v. Puttkammer. 


Offizielle Bekanntmachungen! 


5 Bekanntmachung 

Durch Kommunalbeſchluß iſt das monatliche Weide⸗ 

eld für das auf dem Möllen weidende Vieh nach. 
Lebend feſtgeſetzt worden: 

für eine Kub 15 fgr., 
für eine Ferſe 7 ſgr. 6 pf. 
für einen Ochſen 17 far. 6 pf. 
1 5 einen Stier 10 ſgr., 8 
r ein Pferd 22 fer. 6 pf. 
für ein 2. bis Zjäbriges Fohlen 20 ſgr., 
für ein ljähriges Fohlen 15 (gr., 
; „für eine Ziege 7 far. 6 pf. 

Auswärtige, nicht im Communalbezirk der Stadt 
Stettin wohnende Sigentbümer zablen die Hälfte 
mehr. Indem wir dies beim Beginn der Weidezeit 
vorläufig bekannt machen bemerken wir, daß gedruckte 
Exemplare des neuen Weidereglements binnen etwa 


Pomm. 


14. Tagen auf unfirer Regiſtratur gegen Erſtattung 


der Druckkoſten zu haben fein werden. 
Stettin, den Bon Mai 1844. 
Oberbürgermeiſter, Burgermeiſter und Rath. 
— 


Der Müblenbeſizer Ercpin auf det Lübſchen Mühle 
bei Stettin deabſichtigt die Anlegung iweier Bockwind⸗ 
müblen, 1 zu wei Mahlgängen, auf ſeinen Grunde 
bücken. Ein Jeder, der hierdurch eine Gefährdung frie 
net Rechte. fürchtet, wird aufgefordert; feinen. Wider⸗ 


Herrn Mechanikus Labahn in Greifs⸗ 


ſoruch binnen acht Wechen präclufisiier Fri biet an- 
iubringea. Stettin, den Zoten April 8 1 
& Der Landratd v. Durrfammer, 


Verlo bungen. 
Hannehen Tetzlaff, 
Louis Krampe, 
Verlohte. 


Eentbin dungen. 

Die beute Nachmittag hald 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Ida, geb. Brauns, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 5ten Mai 1844. 5 
Adolph Lebrenz- 


Statt jeder befonderen Mittheilung wache ich Ver. 
wandten und Freunden hierdurch die ergebenſte Uns 
eige, daß meine Frau Auguſte, geb. Büttner, beute 

achmittag 64 Uhr von einer gefunden Tochter leicht 
und gluͤcklich entbunden worden iſt. 

Gollnow, den oten Mai 1844. 

. Der Lebrer Piper: 


Anzeigen ver miſchten Inbalts. 


Geſangbücher 


C. Jungmichel, Koͤnigsſtr. No. 184. 


Ich warne biermit Jedermann, irgend einem meiner 
Leute etwas ohne baare Zahlung ver abfolgen zu laſſen, 
da ich nicht dafür aufkommen werde. 


e 
G. Gadsdy, Capt. vom Engl. Schiffe Stephan. 


Comptoir und Wohnung von Bra 
Ebriſten und Stoltin 
ſind jetzt Schulzenſtraße No. 338, im Hauſe der Her⸗ 
ren F. de la Barre & Co., 1 Treppe hoch. 


Im Aten Stock oder parterre wird zum k. tſten 
September oder Oktober ein Quartier von 3 bis 
5 Stuben geſucht. Adreſſen werden unter J R. 44 
durch das Intelligenz⸗Comtoir erbeten. 


Eine Webnung ven 5 bis 6 Stuben nebſt Zubebör 
wird zum erſten Oktober d. J. geſucht; von wem? 
ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 8 


Pelzwaaren aller Art werden den Sommer über vor 
Staub und Mottenfraß aufbewahrt von E. F. Neſe⸗ 
mann, Reifſchlaͤgerſtraße No.! 99. 0 


es wird ein Quartier von 2 Stuben und Zubebör in 
der Unterſtadt zum tſten Juli zu mietben geſucht. 
Adreſſen unter Z. in der Zeitungs⸗Expedition. 


Es iſt auf dem Wege von der) Reifſchlaͤgerſtraße nach 


der bürgerlichen Reſſource eine filberne Strickſcheide in 
Form eines Ankers, nebſt Haken, gez. A. K., verloren 
gegangen. Es wird gebeten, felbige Reifſchlägerſtraße 
No. 132 im Material⸗Laden gegen Belohnung abzu⸗ 
geben. Vor Ankanf wird gewarnt. 

Nach Danzi 2 
deaueme und rache . einem ver⸗ 
deckten Wagen, auf Federn. Näheres im Gaſthofe. 
zur goldenen Krone, gr. Laſtadie No. 192. 


Das Comptoir von 


Bager et Comp. 
befiudet ſich im Haufe Frauenſtr. No. 898. 
65° Die Gönner und Freunde 2 5 


Neuen Bade-Anstalt 


vor dem Ziegentbore 
werden freundlichſt zum fleißigen Baden eingeladen und 
jeder geehrte Badegaſt wird von der zuvorkommenden 
und reellen Bedienung befriedigt werden. 

Die Preiſe für jede Art der Bade⸗ Ingredienzien 
find zur Anſicht der Badenden im Gartenſaale ange» 
bangen. 

Einem geehrten Puolıtum widme ich die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage eine neue 


Manufaktur⸗ und Mode⸗ 


9 
Waaren⸗Handlung, 
Kohlmarkt No. 433, im Hauſe des 
Sattlermeiſters Herrn Reimboldt, 

eröffnet habe. ö i Se 

Durch perſoͤnlich gemachte Einkäufe in der Leipziger 
Meſſe habe ich mein Lager mit den neueſten Gegen⸗ 
ſtaͤuden reichhaltig ausgeſtattet und bietet ſolches eine 
mannigfad. Auswahl geſchmackvoller, der Saiſon an⸗ 
gemeſſener Stoffe dar. 2 

Die jetzt fo häufigen marktſchreieriſchen Anpreifungen 
beſtimmen mich. weder einzelne Artikel zu empfehlen, 
noch Preife dafün auszuſchreien. Dagegen erlaube ich 
mir, auf die Vortbeile aufmerkſam zu machen, welche 
ein durchaus ganz neues Lager dem Käufer gewaͤbren, 
und gebe die feſte Verſicherung, daß ich es mir ange⸗ 
legen laſſen ſein werde, durch gute reelle Waare, wie 
insbeſondere durch ungemein billige ſolide Bedienung, 
die Zufriedenheit der verehrten Käufer zu erlangen. 


G. M. Joseph. 


Das Comptoir von S. F. Winckelſeſſer befin, 
det ſich jetzt in der gr. Oderſtraße No. 67, 


= ter beehre ich mich, die n e meines 

Wein, Geſchaͤfts und Schank, Kellers nach der Breiten, 

ſtraße No. 354 (neben dem Gaſthoſe zum goldenen 

Hirſch) anzuzeigen und bitte, mich bier mit recht zahl. 

reichem Beſuche zu erfreuen. Das Comptoir befindet 

ſich im Haufe parterre. Stettin, den 1ſten Mai 1844. 
H. Broͤcher. 


Die Porzellan⸗Malerei von Gebr. 
Luthe befindet ſich vom Iſten Mai ab 
am Bollwerk No. 1093. 


Eine kinderloſe Familie ſucht zum iſten Juli d. J. 
eine Wohnung von 2—3 Stuben und Zubehör. Ber: 
miether, die hierauf refleftiren, wollen ihre Adreſſen 
unter Angabe des Miethspreiſes sub A. P. in der 
Zeitungs⸗Expeditjon abgeben. b 


* 


Lotterie, 


.* aten ng — welche den — 
: M. gezogen wird, find noch «ini 

viertel 3 looſe zu haben bei K 
J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


dei uns auf laufende Rechnung fpielen, werden biemit 
ur Vermeidung aller Weiterungen boͤflichſt erfucht, 
he beſonders davon Ueberzeugung zu verſchaffen, daß 


entbinden wollen. 
zils nach, J. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie, Einnehmer. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Nerlin,vom6 Mai 1844 


Btnata-Schuid-Beheine 
Preuss. Engl. Obli,ationen 20, 
Prämien-Scheine der Sechandll. 


Dansiger do; 
Westpreuss. Pfandbriefe .......,., 
Grosshorzogl. Posensche Pfandbriefe .., 
do, 40. de, 

Ostpreussisehe de, 
Pommersche 40. 

Kar- und Neumärkische de, 
Behlesische 40. 


Friedriehsd' e 


Dissonte, . 


Aktien 


Berlis-Potsdamer Kleenb abs 
40. 40. Prior.-Oblig. g. 
Magdobarg-Leipsiger Elsenb abs. 
do. 40 Prior. -Oblig. 
Berlin-Anhalt, Klseababe 
do. do. Pffor.-Oblig. 7 


E 


Rheinische Eisenbahn... .......,, 


Zagıasıtııı 


do. do, 
Über-Bohlesische Eisenbahn ... ..... 
40. do. Litt. B. v. einge. . .. . 


En 


Beilage zu Ro. 56 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 8. Mai 1844. 


P.itersrifche und Runſt⸗ Anzeigen 
Bei Vincent in Premlau, Hendeß in Statgard, 
Dümmler in Neuſtreliz, Brunslow in Neubrandens 
burg, fo wie in der Untetleichneten iſt zu baben: 
Als ein ſebe nützliches Bildungs⸗ Untergaltungs- und 
Geſellſchaftsbuch iſt . N mit Wahrheit zu 
ipfehlen: 


Galanthomme, 
oder Anweiſung, 


in Geſellſchaften ſich beliebt zu machen und 


ſich die Gunſt der Damen zu erwerben, 


enthaltend aͤußere und innere Bildung; vom feinen Bes 
tragen in Damen- Geſellſchaften; Kunſt zu gefallen; 
Helraths⸗Anttaͤge;  Liebeshriefe und Liebesgedichte; 
Neujahrs⸗ und Gekurtstazswünſche. Ferner Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele, Blumenſprache, Stammdbuchs⸗Aufſätze und 
Näthſel. Ein Handbuch des guten Tons und der fei⸗ 
nen Lebensart. Vom Profeſſot S—t. Ite Auflage. 
Sauber broſchitt mit 6 Tabellen. Preis 25 far. 

Mögen ſich dies gut ausgearbeitete Buch alle jungen 
Leute anſchaffen, die ſich dos Wehlgefallen der Damen 
erwerben und die feinen Sitten und das elegante Bes 
tragen in Geſellſchaften aneignen wollen. 


N. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Bekanntmachung. 

Am 7ten Scptember 1842 verſtart iu Potsdam der 
emeritiete Prediger Gotilieb Friedrich Laſt, welcher früher 
in Greifenhagen geweſen. Die rben oder etwanigen 
Anverwandten desſelben ſind bisher nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen und von demſelben iſt nut bekannt geworden, daß 
fein Vater in Steitin Schneidermeiſter geweſen ſein 
foll. Sein Nachſaß beſtebt bauptſäͤchlich aus 49 Stück 
DüffelvorfsElberfelder Eiſenbahn⸗Aktien a 100 Thlr. und 
15 Stück Cöln⸗Aachener Eiſenbahn⸗Aktien a 250 Thlr. 
Auf Antrag des Juſtiſrath Hülſen, als beſtellten Nachlaf⸗ 
Cutators, werden daher alle unbekannten Erben des ꝛc. 
Laſt hierdurch oͤffemlich vorgeladen, ge ſpaͤteſtens in dem 
vor dem Heren Kammergerichts⸗Referendarius Noack 
auf den Arten Juli 1844, Vormittags 11 Uhr, auf 
dem Kammergericht anberaumten Termine zu geſtellen 
und ihre Legitimation zu führen, widrigenfalls der Nach⸗ 
laß den ſich legitimirenden nachſten Erben, und infofern 
Niemand etſcheinen folte, dem Koͤniglichen Fitcus als 
berrenloſes Gut zugeſprochen und demſelben zur freien 
Dispoſition verabfolgt werden wird und der nach erfolgter 
Peakluſoria ſich etwa meldende näbere oder gleich nahe 
Erde alle deſſen Handlungen und Dispositionen anjus 
erkennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder 
Rechnungslegung noch Erfag der gehobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern lediglich mit demjenigen, 
was alsdann noch vorhanden fein wird, ſich zu begnügen 


—— —üͤ— — ͤ—ä . — TER. 


verbunden fein fol. — Den Auswärtigen werden die 
Fuſliz⸗Cemmiſſatien Wendland, Becher und Naude als 
Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 
Berlin, den 7ten Auguſt 1843. 
Königliches Kammergericht. 


Auktionen. 


Donnerſtag den gten Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen gr. Domſtraße No. 665: eine Anzahl neue 
Glas,, Porzellan⸗ und Fayance⸗Waaren, Glaskronen, 
1 Sattel, Sattelzeng, Betten; ferner: birkene Moͤ⸗ 
beln, wobei ein großes Ladenſpind, andere Spinde, 
viel und mancherlei Hausgeraͤth ꝛc., Öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Reisler. 


Am 14ten Mai a. c., Nachmittags 3 Uhr, ſoll im 
Koͤnigl. Entrepot durch den Makler Herrn Buͤttner 
eine Hartdie Sieilianiſcher Weine, beſtehend in: 

Aetna-Madeira, Marſala, Muscatel, 
rotbem und weißen Lacrimae-Christi und 

rothem Portwein, 5 5 
für auswärtige Rechnung in Auktion verkauft werden. 

Stettin, den Zten Mai 1844. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Eine Reß mühle, DM 2 
die ſich auch zu andern Geſchaͤften eignet, ſteht ſehr 
billig zum Verkauf in Polit bei F. Büttner 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
um mit unſerm kleinen Reſt buchen Klobenholz 
ſchnell zu räumen, empfehlen wir ſolches a Klafter zu 
7 Thlr. Gebr. Auerbach, Reiffchlägerfir. No. 132. 
Schoͤnen Steinbuſcher Sahnenkaͤſe empfing wieder 
J. Schwolow. 


und offerirt 


Sonnen- und Regenſchirme, ſo wie auch Douariers, 
Marquiſen und Knicker haben wir in großer Auswahl 
erhalten und empfehlen ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 

Gebr. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtr. No. 132, 


Gimpen und Sammet-Bänder 
in allen nur möglichen Farben find zu erſtaunend bil⸗ 
ligen Preiſen wiederum vorräthig bei 

Cronheim, vorm. Wilbelm, 
oberh. der Schuhſtr. No. 625. 
5 Für Reifſchlaͤger. 

Es ſtehen 2 ſehr große Geſchirre, die febr eigen ge⸗ 

arbeitet ſind, kl. Papenſtraße No. 314 zum Ver auf. 


Eine Partie ſchoͤnen geraͤucherten Lachs empfing in 
Commiſſion und empfiehlt zu billigen Preiſen. 
T. C. Lüderig. 


Ein gut erhaltener Kinderwagen ſteht dilli N 
Verkauf Hühnerbeinerfiraße No. 945. 9 zum 


Gutes Schuhmacher-Pech a Pfd. 2 ſgr., im Stei 
biliger de C. O. Albrecht, Neuen marti Re 28. 


am Kohl: 


Das Sortiment 2 0 Sen b 1 i 
eht jetzt au 


markt No. 613, unter den 3 Stiepen, be 
folgenden Hauptſorten: 
achten Woodville, a 40 Thlr., 
achten El Tulipan, a 32 Thlr., 
achten Manilla, a 25 Tblr., ö 
Gustoso Habana Amarillo, a 22 Thlr., 
La Perla und Britannia, a 22 Thlr., 
Jaquez de Trabucos Prima, a 20 Thlr., 
Regalia Flora, a 20 Thlr., 
Gustoso Habana Pajizo, a 20 Thlr., 
Jaquez de Trabucos Secunda I., a 18 Thlr., 
dito Secunda II., a 10 Thlr., 
Britannia, a 15 Thlr., 
La Flora de Habana, a 15 Thlr., 
La Fama, leicht, a 15 Thlr., 
Trabucos Pintados, leicht, a 133 Thlr., 
Cab. Halb-Havanna yellow, a 12 Thlr., 
dito superſine brown, a 11 Thlr., 
dito brown, à 10 Thlr., — 2 
Halb⸗Portorico und Pfälzer, a 8, 6 u. 5 Thlr., 
Vorſtehende mit großer Sorgfalt ausgewaͤhlte Sorten 
koͤnnen den geſchaͤtzten Herren Conſumenten als reell 
und preiswerth empfohlen werden. Es iſt Sorge ger 
tragen, daß davon abgelagerte Waare ſtets vorrätbig 
ſein wird. ’ 
So eben empfing ich ein bedeutendes Quantum fehr 
ſchoͤner friſcher Kochbutter, welche ich hiermit das Pfd. zu 
4 und 5 ſgr. empfehle. 
C. II. Sponholz, 
5 Hagenſtraße No. 34. 
Zwei große braune Wagenpferde, 6 Jahr alt, ſtehen 
zum Verkauf Breiteſtraße im ſchwarzen Roß. 
N hal 
: Die neueſten Weiß zeug⸗Stickereien, als: Cana- : 
2 zous, Pellerinen, Amazonens Kragen, Chemiſettes, £ 
2 Ueberfallkragen, Lage, Manſchekten, franz. und? 
4 ſchottiſche Batiſt⸗Taſchentuͤcher, Brabanter und : 
2 Valencienner Kanten u. m. dgl. empfehlen in? 


1000 Stuck. 25 Stück werden wie 
isher nach dieſen Preiſen berechnet. 


2 größter, Auswahl zu den billigſten Preiſen 2 
x Piorkowsky & Comp., 2 
2 Kohlmarkt No. 622. 7 
N lle dee eee 
* N Dee er * 
2 ; Gemalte Rouleaur, 2 
: ſowie weiße und coul. Rouleaux⸗Zeuge in allen 2 
2 Breiten empfehlen billigſt 2 
# Piorkowsky & Comp., f 
2 Kohlmarkt No. 622. 1 
N eee 


Die neueſten Hut⸗ und Hauben⸗ 
Blumen empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen die 


Fabrik Schubſtraße No. 857. 5 
NB. Lehr⸗Demoiſelles werden daſelbſt noch anger 
nommen ta | : 
Auf Lebehn bei Pencun ſtehen 10 fette Ochſen zum 
Verkauf. 2 


. 


m mein Lager von 
2 Möbelftoffen : 
um verkleinern, werde ich ſeidene, wollene, baums © 
wollene und Roßhaar⸗Damaſte, wollene, (am- EM 
meine und Moͤbel⸗Cattune zu herabgeſetzten Preis a 

A. M. Ludewig, 
vormals Heinrich 


@ fen verkaufen. 
EEE ICH, 


La Fama Cigarren, die „5 Kifte 11 Thlr., 
Silva a 1 5 Er 
— a, 1 Zulr. 3 ſgr., 

Hava rren, echte von 25 Thlr. bi 5 
pr. Mille empfiehlt 1 Thlr. bis 80 Thlr 
F Maͤntzel, 


Schuhſtr. No. 141, dem Schauſpielhauſe gegenüber. 
— — 
re; +. rr 

2 Die Berliner Stiefel: Fabrik, 

Beutler⸗ und Reifſchlaͤgerſtr.-Ecke No. 53, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Herren; 
Stiefeln und Sommer⸗Schuhen zu den billigften 
: Preiſenz auch werden Beſtellungen prompt und? 
+ billig ausgerichtet. 2 
N Fr 


* * Ein Pianoforte zu 45 Thlr., ein dito zu 

60 Thlr. und ein Flügel zu 90 Tblr. find zu haben 2 
8 C. Herrofe. 

Die bekannte Kleinmannſche Haarfaͤrbungs— 
Zinctur, China- und Roſen⸗Pomade, fo wie Dan ade 
demfelben verfertigte Rattengift find taglich vorrds 
5 a der Parfuͤmerie⸗Fabrik ober der Schuhſtraße 

b. 3. 


„„ „„ 


— 


8 4 for. a Quart 
fein dopp. Citronen- Branntwein, Li 
8 ſgr. von friſcher Frucht bei e 
Julius Lehmann & Co., Heiligeiſtſtr.⸗Ecke. 
Terzerole empfichlt Eduard Kolbe. 


Zwanzig Stück runde, friſch abgeſſochene Bier: 
Stücken, welche ſehr feſt, an guten Sngerfäflern 2 
nen, ſind zu verkaufen bei 

J. Schön & Strömer. 


5 Schiffs ⸗ Brod, 
fein und mittel, empfiehlt eine bedeutende Partie 
Leopold Rie ſopp, Heiligegeififte. No. 332. 
Schönen geräucherten Lachs empfing in Commiſſton 
und verkauft, um damit zu räumen; fehr billig 
Carl Stephan, gr. Laſtadie No. 233. 


Neuen Holländifhen Süßmilchs⸗Kaſe in ganzen Bro, 
den und ausgewogen, neuen 4177 Fetthering, ſowie 
ſaͤmmtliche Material⸗Waaren in beſter Qualität bei 

R. Stadion & Co,, Frauenſtraße No. 913. 


Auch empfehlen wir unfer wohl aſſortirtes Lager von 
echten Havanna, Bremer und age Eigarren. 
R. Stadion & Col, Frauenſtraße No. 912. 


* 
* Fabrik und Magazin der modernſten Damenſchube, ? 


x beehrt ſich mit fein Geſchaft zur 
3 Salon 0, ve Erinnerung zu bringen, 
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x beifar zu liefern. 8 
F In Stettin haͤlt Heir F. Knick jun., 
? markt No. 712, ein Lager meiner Fabelkate. 
* d eee Zn 

A Delicatess-Fetthering a prä. 1 sgr. bei 

Erkard Weissig. 
. 

Der Verband eines hoͤlzernen Schuppens, 52 Fuß 
lang und 23 Fuß tief, verne 15 Fuß und binten 
20 Fuß hoch, ift billig zu verkaufen Oberwiel No. 30. 


Neuen Fettbering a Stuck 1 fgr. und 9 pf., febr 
gute Kochbutter a 5 ſgr. und 6 far., feine Tiſchbutter 
a Pfd. 7 u. 74 gr., gelben Farin a fd. 34 ſgr., weißen 
Farin a 4 far, feine Raffinade in Broden a 55 fgr., 
54 fgr., 54 far. empfiehlt 

Julius Müller, Krautmarkt No. 1056. 


Geraͤucherten Lachs ſehr ſchoͤn bei 
H. E. Jahn. 


Den Ausverkauf von Tuchen und Buckskin 
zu feſten Preiſen 

bringe ich dem geehrten Publikum mit dem Bemerken 

in Erinnerung, daß das Lager noch mit ſaͤmmtlichen 

Farben und Gattungen von Tuchen, reellſter Waare, 

verſehen iſt und zu aͤußerſt niedrigen Preiſen verkauft 

wird. Seelig Moſes. 


Trockene bischene Bohlen, 2—3 und 4 Zoll ſtark, fo 
wie trockene eichene Bohlen, von 2— 23 Zoll ſtark, um 
damit gänzlich zu räumen, verkaufe ich einzeln und 
du ganz billigen Preiſen auf meinem Geſchaͤftsplatz an 

er Sberwieß G. L. B. Schultz. 


6 Ein Rheiniſcher Muͤhlenſtein, 15 Zell 
boch, 3 Fuß 5 Zoll lang, ſteht billig zum Verkauf auf 
der Damerowſchen Mühle bei Greiffenbagen. 


Fichten Kloben⸗, Knüppel⸗ und Stubben⸗Holz billigſt 
bei A. E. Meyer, Kobiwarkt Re 6145 


Müblenſteine, 
Rbeiniſche, Boͤbmiſche und Schleſiſchr, in allen Die 


m 7 billigen Preiſen bei 
enfionen, zu dillgen Preis gt d. Ehriß. Gribel 


Barinad-Canafter, 
für deffen ſchoͤne Qualité mein bedeutender Abſatz 
zeugt, verkaufe ich fortwährend 

in einzelnen Rollen zu 10 ſgr. pr. Pfd., 
in Koͤrben noch etwas billiger. 
Louis Sauvage, Frauenſtr. No 904. 


Verpacht ungen. 
Fiſcherei⸗ Verpachtung. 

Die Fiſcherei auf dem Moͤllenſee un nah Trinitatis 
d. J. ab anderweitig auf 6 Jahre an den Meiſtbiet . n⸗ 
den verpachtet werden. 

Der Termin zur Annahme der Gebote ſteht im 
Rathsſaale am 17ten Mai c., Vormittags 11 Uhr, an. 

Stettin, den 29ſten April 1844. 

Die Osconomie⸗Deputatjon. 


Bekanntmachung. i 
Da wegen der zu ſpät eingetretenen effenen Witte⸗ 
rung die Verpachtung meines im Schlawer Kreiſe bes 
legenen Lebn⸗ und Nittergutes Grangen nebſt dazu ges 
hörigen Vorwerken Rom, Friedrich sau, Lerchenhain und 
Vogelſang in dem am 20 ſten März c. angeflandenen 
Termin nicht bat erfolgen können, ſo babe ich einen 
Termin zur Verpachtung der Güter von Jehannis c. ab, 
auf 15 hintereinander folgende Jahte — jedoch ohne 
Inventarium — auf 
den 22ſfen Mai d. I, Vormittags 10 Uhr, 
auf Schloß Crangen anderaumt. Pachtliebhaber lade 
ich mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen 
zu jeder Zeit bei mir eingeſchen werden können, 
Schloß Crangen, den 19ren April 1844. 7 
Der Gutsbeſitzer G. v. Podewils. 


Ver miethungen. 

In der Oberſtadt if eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche zc. und eine große Sıube und Kammer, für 
einen Holarbeiter ſich cignend, zum Afen Juni iu ders 
miethen. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expeditien. 

Roſengarten No. 207, im weißen Schwan, iſt für 
8 bis 10 Pferde Stallung, die auch als Remiſe zu be⸗ 
nutzen iſt, unter billigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
miethen. EEE 

Bredow No. 36, bei Stettin, find ſogleich 2 Ober⸗ 
ſtuben als Sommerwobnung zu vermietben. 

Wolff, Eigenthümer. 

Kloſterhof No. 1157 iſt die Ste Etage, beſtebend aus 
2 Stuben, 1 Kammer, Kabinet, Küche und Holzgelaß, 
zu vermiethen. 


Grünbof No. 4 find mehrere Sommerwohnungen 
von 3 Stuben neb Zubehör zu vermiethen. Das 
Naͤhere beim Wirth dafelbſt. 


Schiffbaulaſtadie No. 38 iſt die 2te Etage zu vermietben. 


In Bredow No. 20 find zwei freundliche Sommer⸗ 
wohnungen. zu vermiethen. \ 


Im Haufe Louiſenſtraße No. 755 iſt ein geraͤumi 
Keller als Lager⸗Kellet zum iſten J » 3 — 
i C. A. Schneider. 
Auf der Luͤbſchen Mühle it eine Sommerwo N 
zu vermiethen. b . . Erepin. ie 
Ein freundliches Quartier, beſtehend aus 3 
ben, Entree, Küche, Sreiſctan met und Kragen, 
iſt am 3 in 613 — 3 d. J. an 
einen ruhigen Mietber zu vermiethen. Näheres in d 
den Etage daſelbſt. ? A er 


* 


Ein großes möbliertes Zimmer iſt ſogleich zu vermie⸗ 
then Roſengarten No. 207. 

2 Sommerwohnungen u 
find in Bredow zu vermiethen. Näheres kl. Domſtraße 
No. 784 bei E. Schmid. g 


In der Moͤnchenſtraße iſt eine Partexre-Wohnung, 
beftchend in 2 Studen, Küche und Kellerraum, zum 
1ſten Juli zu vermiethen. Das Nähere in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 


Oberhalb der Grapengießetſtraße, im Aten Stock, iſt 
eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt 
Zubehör zum Aflen Juni zu vermiethen. Das Nähere 
Kohlmatkt No. 430. 


Eine Stube und Kammer, ohne Moͤbeln, iſt in der 

Eine Stube, nach hinten heraus, mit oder ohne 
Möbeln, fur eine einzelne Perſon, iſt gr. Oderſtraße 
No. 73 ſehr billig zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 19 it die bel Etage fogleich 
zu vermietben. Näheres im Haufe neben an No. 18, 
1 Treppe hoch. 

Pladrinstrasse No 101 sind sogleich oder zum 
Isten Juni in der 4ten Etage und parterre mehrere 
Zimmer an ruhige Miether abzulassen. Das Nä- 
here daselbst im Comptoir zu erfragen. 


Grapengiesserstrasse No. 166 ist die dritte Etage 
zum Isten October zu vermiethen. 8 


Dienft: and Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Breiteſtraße No. 359 wird zum iſten Juni ein Bes 
dienter gefucht, der gut aufzuwarteu und mit Pferden 
umzugehen verſteht. 

Eine in allen Zweigen der Wirthſchaft erfahrene 
rechtliche Frau ſucht zum [ſten Juli einen guten Dienſt 
als Wirthſchafterin. Reflektirende wollen ihre Adreſſe 
unter A. Z. in der Zeitunas⸗Expedition abgeben. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine Töpferei mit ſaͤmmtlichem Handwerkszeug iſt 
ſogleich oder zum Alten Juli zu vermietben. Das 
Naber iſt Moͤnchenſtraße No. 437 bei Herrn Ebert 
zu erfahren. e 


Für eine auswärtige Strohhut, und Blonden⸗Waſch⸗ 
Anſtalt übernimmt Unterzeichneter zur ſchnellen Aug, 
führung das Waſchen, en und Umnaͤhen der 
Strobhuͤte nach der neueſten Fagon. Ferner werden 
Blonden, Bänder, ſeidene und wollene Tücher rc. ebene 
falls ſauber Und billig gewaſchen und appretirt. Die 
übergebenen Strobbuͤte werden regelmäßig innerhalb 
10 bis 12 Tagen, und Blonden und andere Zeuge in 
6 bis 7 Tagen zurückgeliefert. 


E. Spielert, Frauenſtraße No. 896. 


Farbige Acc eee 
dſten Aehnlichkeit, werden jetzt taͤgli 
995 dan, berferkigt. nn 
Eine Wieſe von 3 Pomm. Morgen Inhalt iſt zu 
vermieten Unterwiek No. 37. Krieſen. 


Das 
Faͤrberei-Annahme⸗Lokal 


von L. J. Oeitgen 
iſt von der Möͤnchendrückſtraße nach dem Heumarkt 
No. 135 in das Haus des Kfm. Hrn. Boy verlegt. 

Wacleich empfiehlt ſich derſelbe zum Auffaͤrben der 
Kibenen, wollenen und baummollenen Kleider, Mäntel, 

er, verbunden mit einer Druckerei dee ſchoͤnſten 
und neueſten Muſter, wovon eine große Auswahl der 
e na fettig geworden find, 
Kereit iegen, = Preben zur geneigten Anſicht 

Auch werden Shawͤls, Tücher, feidene, Mousselin 
de laine-, Camloli⸗ und Thybel⸗ Kleider, Herrenroͤcke 
und Beinkleider auf das Sauberſſe gewafchen. 

5 Da ich mein Geſchäft jege in größerem Um⸗ 
fange beireibe, fo bin ich dadurch in den Stand ges 
feet, bei guter und fauberer Arbeit pie dilligſſen Preiſe 
iu ſtellen, weshalb ich um techt zahlreichen Beſuch er⸗ 
gebenſt bitte. 


L. J. Oettgen, 
Faͤrber⸗Meiſter, Laſtadie No. 165. 


N 5 Thlr. Belohnung. 

Es iſt mir am Sonnabend Abend oder Sonntag 
früh von der Rubeſtaͤtte meiner feel. Frau ein im vo« 
rigen Frühjahr geſetzter hochſtaͤmmiger Roſenſtock, der 
ſchon ausgeſchlagen hatte, mit der Krone über 6 Fuß, 
durch das Gitter geſtohlen worden; wer mir dieſen 
Frevler nachweiſet, ſo daß er gerichtlich belangt wer⸗ 
den kann, erhaͤlt obige Belohnung. 

Stettin, den bten Mai 1844. 

X Heinrich Uhle. 

Blonden, Strobbute und Federn, fo wie ſeidene 
und wollene Sachen werden bei mir aͤußerſt fauber ge⸗ 
waſchen und hergeſtellt und da ich dies gründlich beim 
Herrn Klocke erlernte, ſo werde ich gewiß jeder An⸗ 
forderung genügen. Ich wohne in dem bisherigen 
Lokal des verſtorbenen Herrn Klocke, Kuͤterſtraße 
No. 43. Wilbelmine Brokowsky. 

Unzerzeichnete empfieblt ſich den geehrten Damen 
Stetiins und der Umgegend zur Anfertigung aller Arten 
Damens und KindersAnjüge, verfpricht dabei die promp⸗ 
tefte und reellfte Bedienung und die biligften Preiſe und 
bittet um gütigen Zuſpruch. 

1 er tie ak Des erlernen wollen, 
ter unter den annehmbarſten Bedingun ; 

beſte Gelegenbeit. 8 

Auzuft: Reetzke aus Berlin, Kloſterhof No. 1124, 
drei Treppen hoch. 

Wegen Kränflichfeit des Beſitzers iſt ein Poſamen⸗ 

tier- und Kurzwaaxen⸗Geſchaͤft in der lebbafteſten Ge⸗ 

gend der Stadt ſofort zu verkaufen. Naͤheres hier; 

uͤber iſt in der Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. 

Eine blaufeidene Boͤrſe mit ungefähr 5 Thlr. und 
einigen Groſchen iſt verloren gegangen. Der Finder 
wird gebeten, fie Paradeplatz und Breiteſtraßen⸗Ecke 
gegen 1 Thlr. Belohnung abzugeben. 

Ganze und halbe leere eien 4 g Flaſcen kaufen 
fortwährend L. Volpi E Klinghammer⸗ 


